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Nr . 46 Sonntag , clen 2S

Das scharfe , zweischneidige Schwert über uns
am Bußtag geschwungen.

( Buß - und Bettag : Hebr . 4 , 12 u . 13 .)
Lied Nr . 221 : Aus tiefer Not schrei '

ich zu dir .
Es ist Bußtag heute . Möchte es in Wahrheit ein

Bußtag für uns und unser Volk sein ! Emst genug
ist die Zeit . Wir sehen dos Gerichtsschwert Gottes
blitzen und niederfahren über idie Völker Europas ,
Rußland zumal , in furchtbarer blutcher Heimsuchung
durch äußere und innere Feinde . Der Würgeengel des
Krieges und des Aufruhrs geht durch das russische
Reich . Noch läßt sein Zorn nicht ab , noch ist seine
Hand ausgereckt . Auch an die Tore unseres Volkes
schlägt er drohend das Gerichtsschwert schon . Wird
er auch bei uns mit dem Gottesgericht einkehren , das
schon lange oewcissagt ist? Ein Volk wird reis zum
Gericht , das keine Buße mehr lut , das sich nicht buß¬
fertig wendet zu seinem Gott , das nicht demütig um
Gnade schreit . Und wir wollen s uns nur gestehn :
unser Volk als solches , in seiner großen Masse , will
nichts von Buße wissen ; nichts von Jesus , nichts von
Deckung durch sein Blut . Immer frecher , immer all¬
gemeiner wird Unglaube und Unsittlichkeit ; immer lä¬
sterlicher und öffentlicher wird die Verhöhnung des le¬
bendigen Gottes und seines Sohnes Jesu Chrchi ; im¬
mer unchicistilicher und antichrist,sicher wird der Geist
des Volkes , nnmer unbändiger Trotz und Hoffart , im¬
mer dämonischer der Haß wider den Herrn und sei¬
nen Gesalbten . Was wird die unausbleibliche Folge
sein ? — Das Schwert des Herrn , das Ge¬
richt des heiligen Gottes , der seiner nicht spotten läßt !
Mit sittlicher Naturnotwendigkeit reift die Sünde zur
Ernte des Gerichts . „Will man sich nicht , belehren ,
so hat er sein Schwert gewetzt .

" Ps . 7 , 13 . Sein Arm
ist erhoben , sein Schwert ist gezückt ; wer will es auf¬
halten , wenn nicht die Gnade und das einmütige Fle¬
hm aller Christen und Kinder Gottes ?

Aber sind wir Christen die Leute , die das Verder¬
ben aufhalten ? sind wir der Damm ? Sind wir Salz
genug gegen die Fäulnis , Licht genug gegen die Fin¬
sternis ? Muß nicht uns das Wort des Herrn an
Pergamus gelten : „Das sagt , der da hat das scharfe
zweischneidige Schwert : Ich weiß , was du tust und
wo du wohnst , wo des Satans Stuhl ist . . Aber ich
habe ein kleines wider dich . . . Tue Buße ! wo aber
nicht , so werde ich dir bald kommen und mit ihnen
( den Nikolaiten ) kriegen durch das Schwert meines
Mundes .

" Osf . 2 , 12 ff . Wenn das Gerichtsschwert >
nicht über uns , auch uns Christen , kommen soll , muß !

November 120s 4S. Jahrgang

ein ander Schwert mit der ganzen Wucht seiner Kraft
über uns , zumal heute am Bußtag , geschwungen wer¬
den , das Schwert seines Mundes , das scharfe
zweischneidige Schwert des Wortes
Gottes .

„Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig
und schärfer denn kein zweischneidig Schwert und dringt
durch bis zur Scheidung . . .

" Das Schwert wird im
Kampf gebraucht , den Feind tödlich zu treffen ; das
Schwert ist AnariffSwaffe für Hieb und Stoß . Die
alten Schwerter waren gradklingig , zweischneidig , scharf
gespitzt , um den Leib bis auf die Knochen zu durch¬
bohren . Das Schwert des Geistes , das Wort Gottes ,
ist das Schwert , das aus dem Mund Jesu geht , der
selbst das lebendige Wort Gottes in Person ist . Cs ist
ein wunderbares Schwert ; der Geist lebt und , wirkt
darin . „Meine Worte sind Geist und sind Leben .

"
Das Wort und Schwert Gottes ist l e b e n d i g . Cs
will nicht als toter Buchstabe in der Scheide einer
toten Form bleiben , sondern wie der lebendig flgm -
mende Blitz in Gottes Hand gezückt die Gewissen tref¬
fen und die Herzen im Grund durchbohren . Dazu ist
es kräftig wirkend voll göttlicher Energie . Des
allmächtigen Gottes ausgesprochener Gnadenwille , Sün¬
der durch das Wort der Wahrheit und der Heilsver¬
kündigung von Jesu Kreuz und Tod zur Buße und
zum Glaubensgehorsam zu führen , wirkt geradezu un¬
widerstehlich im Wort , wenn der Sünder nicht ein
durch Unbußfertigkeit und Unglaube verhärtetes und
verstocktes Herz entgegensetzt . Das Wort Gottes ist
schärfer , schneidender als ein zweischneidig
Schwert , geschärft und gehärtet im Feuer der Heilig¬
keit und Erbarmung Gottes : „GM will , daß allen
Menschen geholfen werde "

; aus das ist sein Wort zu¬
gespitzt , auf dies eine : Sünder zu retten , indem es
die Sünde in uns Allen tödlich trifft . Und zwar ist
es ein zweischneidig Schwert , das nach allen
Seiten , nach oben wie nach unten , zur Rechten wie
zur Linken haut und trifft : zweischneidig auch darin ,
daß es an jedes Menschen Gewissetr die dopheUe
Schneide der Wahrheit beweist , die Einen durch Buße
zum Leben , die Andern durch Verwerfung des Heils
zum Tod zu führen . Den Einen ist es ein Geruch
des Lebens zum Leben , den Andern ein Geruch des
Todes zum Tode .

Was will und soll das Wort , zumal heut am Buß¬
tag ? Durchdringen will s bis zur Scheidung .
Durchdringen soll es auch uns ; es soll uns durch und
durch gehn — durchs innerste Herz . Von solcher Wir¬
kung in doppeltem Sinn ist gesagt : „Als sie das hör¬
ten , ging es ihnen durchs Herz .

" Bei den Einen zum
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Glicht der >V/rstockung : „sie bissen die Zähne , zusam¬
men ^

: bei den Anderen zum Heil : „was sollen wir tun ,
um gerettet zu werden ? " Durchdringen soll das Wort
bis zur Scheidung und bis zur Entscheidung .
Durchdringen soll es Seele und Geist , Gelenk und
Mark , das Innerste des menschlichen Wesens und Le¬
bens , das Zentrum ßes Seelenlebens und des ^ Geistes¬
lebens , das Gefühlsleben wie die Willenskraft , das
Denkvermögen wie die Gewissenserkenntnis . Und in¬
dem es uns so im tiefsten Innern trifft , soll es dem
alten Menschen durch Mark und Bein gehen , ihm die
Bänder und Gelenke an den Knochen zerhauen , bis er
gelähmt ist ; ja durchs Mark durch soll das Schwert
dringen , bis er zu Tod getroffen ist . DK Wirkung
ist die Scheidung von Dingen , die geschieden wer¬
den sollen , zumal bei Gottes - und Geistlesmenschen ,
das , was aus der eigenen Natur , dem eigenen Geist ,
und das , was aus der neuen Natur , der Gnade , dem
Geiste Gottes stammt , also zwischen Seelischem und
Geistlichem . Das ist bei jeder Einzelbekehrung wie bei
der großen Erweckungsbewegung von heute besonders
wichtig und nötig : 1 . das Menschliche vom Göttlichen
klar zu trennen , und 2 . dem Göttlichen in uns voll
und ganz den Sieg zu lassen . Als ein Richter der
Gedanken und Sinne des Herzens stellt uns das Wort
persönlich nach unserer ganzen , sonst vor Menschen¬
augen verborgenen Innenwelt in das Alles durchdrin¬
gende , Alles offenbarende Licht des allsehenden Auges
Gottes . Wie der elektrische Scheinwerfer weithin das
Dunkel der Nacht taghell erhellt , so ist das Verbor¬
genste im Menschen durch das Blitze flammende Licht
der Wahrheit ins Offenbarungskicht gestellt , so sehr ,
daß keine Kreatur vor den Flammenaugen Gottes un¬
sichtbar und verborgen bleibt , sondern Alles bloß und
entdeckt , gleichsam mit entblößtem und demRichtschwert
dargebotenem Halse vor Gottes Richtstuhl steht ; denn
mit Gott selbst haben wir es dabei zu tun .

Und auch uns will das Wort heute am Bußtag
als zweischneidig Schwert durchdringen , schneiden und
scheiden , richten und sichten zu unserm Heil . lll . I - .

Im Sanne von Ztrahburg.
Erlebnis aus der Belagerung von 1870 , erzählt von

Ludwig Ullrich . (Forts .)
Ich konnte hierauf keine Antwort geben . Die zit¬

ternde Stimme meiner Begleiterin ließ mich aber von
neuem für sie fürchten . Mit jedem Schritt , den wir
weiter machten , hing sie sich fester in meinen Arm .
Ihre Schritte wurden immer langsamer , ihr Atem
schwerer . Ich sah ihr ins Gesicht und erschrak , wie
bleich sie auf einmal geworden war .

„Mein Fräulein , fühlen Sie sich unwohl ? Wollen
wir nicht lieber hier stille stehen ? "

„ O doch , ein wenig — aber es wird hoffentlich
bald vergehen "

, brachte sie mit stockendem Atem kaum
hervor . Ihre Brust hob und senkte sich krampfhaft .
Ich fühlte , wie sie am ganzen Leibe zitterte . Aus
einen Steinhaufen , der in der Nähe lag , setzte sie sich
nieder .

„ Gottlob , daß wir hier ein wenig rasten können, "
meinte sie . „Fürchten Sie nichts , es ist nuir ein leich¬
ter Schwindelanfall , der bald vorüber sein wird .

" Wei¬
ter konnte sie nicht mehr sprechen , sie rang mit aller
Macht nach Atem , seufzte tief auf und brach dann
ohnmächtig zusammen . Ich sah mich ratlos um . Noch
waren es mehrere hundert Schritte bis zum Dorfe .
Konnte ich sie nicht bis dahin tragen , so stand das
Schlmmste zu befürchten . Ich hatte in Karlsruhe im
Turnverein immer die schwersten Eisen gestemmt und
für einen halben Herkules gegolten . Doch als ich sie
nun bewegungs - und regungslos in meinem Arm hielt ,
als ich langsam mit der teuren Last dem Dorfe zuschritt ,

da merkte ich doch , daß ich jkWM,die Kr ft haben würde ,
sie bis zum nächsten Hause " zu tragen . - Ein Ge¬
fühl drückender

""
Angst und herzbeklemmender Bangig¬

keit bemächtigte sich meiner . Mit jedem Schritt wurde
ich schwächer . Ich fühlte , wie meine Arme immer mehr
erlahmten , und schickte einen inbrünstigen Seisizer zu
Gott , daß er mir doch in dieser äußersten Not rasche
Hülfe senden möge . Ich war am Zusammenbrechen ,
als ich hinter mir Pferdehufe vernahm . Ich schaute
mich um , zwei Reiter sprengten im gestreckten Galopp
daher . Schon waren sie än mir vorbei , ein Hüsierus
entrang sich meiner Brust . Ich fürchtete , daß sie mich
überhört haben möchten , als einer derselben sein P

'
erd

umwandte und nach mir schaute .
„ Ich bitte Sie um Gottes Willen , mir beizustehen "

,
rief ich ihn an . „Ich breche zusammen unter meiner
Last !" Der Offizier , als den ich den Reiter sofort er¬
kannte , war bereits vom Pferde gestiegen , sein Beglei¬
ter folgte ihm . Dieser mußte seiner Uniform nach
einen hohen Rang haben . Es war eine kleine , stram¬
me , eisenfeste Gestalt mit glattrasiertem , rötlichem Antlitz ,
mit einem hellblonden Schnurrbart und funkelnden
Augen .

„Ah , also kein Verwundeter , eine Dame ? Oder
nicht ? " Ich war zu erschöpft , um irgend eine Ant¬
wort geben zu können . „ Ist sie ohnmächtig oder gar
von einer heimtückischen Granate getroffen ? " redete er
mich freundlich an , indem er mir meine hilflose Be¬
gleiterin abnahm . Sein Genosse hatte unterdessen
einen warmen Wolliteppich hinter dem Sattel ! seines
Pferdes hervorgezogen , mit welchem er die noch im¬
mer Ohnmächtige umhüllte .

„ Haben Sie nicht einen Schluck Wein ? " fragte
dann der kleine , untersetzte Offizier .

„Zu Befehl , Herr General "
, antwortete der an¬

dere , indem er ihm eine kleine Feldflasche reichte .
„ Es ist wohl das Beste , Sie reiten sokort nach dem

Feldlazaret "
, fuhr er dann fort ; „ da der Einjährige

völlig erschöpft zu sein scheint , werde ich bei der Dame
bleiben , bis Sie einige Leute mit einer Tragbahre
hierher beordert haben .

" Mit einem nochmaligen „Zu
Befehl , Herr General " schwang sich der Adjutant auf
sein Pferd und sprengte in gestrecktem Galopp davon .

Die wohltätigen Folgen des Weines machten sich
bald bei Sidonie geltend , sie begann wieder zu atmen ,
und ihr Bewußtsein kehrte allmählich wieder . Auch
mir hatte der General die Feldflasche gereicht , ein kräf¬
tiger Schluck des Weines regte auch meine Lebens¬
geister wieder mächtig an .

„ Na , Einjähriger , sind Sie nun wieder völlig in¬
takt ? " redete mich der General an , der sich an meiner
Verlegenheit weidete . „ Sie sehen wohl , daß die
Sprache , in der wir mit Straßburg reden müssen , sich
nicht für zarte Damennerven eignet .

"

Ich versuchte einige Worte der Entschuldigung zu
stammeln . „Es ist schon gut "

, meinte freundlich der
General . „Ich habe mir so etwas gedacht .

"

Sidonie , die wir auf einen Haufen Steine gesetzt
hasien , bemerkte nun , daß ich nicht mehr mit ihr al¬
lein war . Sie hielt den General , auf den sie sich
bisher gestützt hatte , für einen der Offiziere , die sich
uns in Schiltigheim angeschlossen hatten . „ Haben Sie
herzlichen Dank für Ihre Freundlichkeit "

, flüsterte sie ,
indem sie dem General die Hand bot , „ ich hoffe , daß
wir nun bald wieder gehen können .

"

In der Ferne sah man vom Dorfe her einige
Leute , die offenbar die befohlene Tragbahre herbei¬
brachten . Nun sprengte auch der Adjütant heran , der
General schwang sich auf sein Pferd , und ehe ich noch
dazu kam , einige Worte des Dankes an die Beiden zu
richten , waren sie davongeeilt .

(Fortsetzung folgt .)
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.E vutzstimmen.
Mein '

Sohn .̂ agt der Weise , verziehe . nicht , dich
zu GM zu bekehren ; schiebe nicht einen Tag nach
Hem andern auf , denn sein Zorn eilends über dich
fallen wird . Allein wider diesen guten Rat raunt der
Teufel dem Menschen ins Ohp : du bist noch jung ,
kannst noch lange leben , kannst dann immer noch deine
Sünden bereuen und bekennen . Und Viele glauben
auch dem Verführer und verschieben die Buße bis auf
ihre alsHN Tage , wo sie weder gehen noch stehen , we¬
der sehSn noch Horen können . Sie gleichen einem ,der sich viel Geld borgt und nimmer bezahlt . Das
Kapital wächst täglich durch die unabgetragenen Zin¬
sen ; zuletzt muß der Schuldner mit seiner eigenen Haut
bezahlen . Darum verziehe doch keiner mit der Buße
bis zu dem Augenblicke , wo die Reue von Vielen nicht
mehr hat gefunden werden können ! ( Savonarola . )

Das Wort Gottes ist lebendig und kräftig .
(Zum Bußtagstext .)

Voltaire war ein schändlicher Spötter des ' göttlichen
Wortes . Er hatte sich vorgenommen , über den 51 .
Psalm , dieses unvergleichliche Büßlied , ein Spottge¬
dicht zu machen . Das ging nun recht flott , bis er an
die Worte kam : „Schaffe in mär , Gott , ein reines
Herz .

" Da hielt seine Feder still . Denn sein hoch¬
mütiges , in Haß gegen Gott und seine Kirche flam¬
mendes Herz vermochte es nicht , mit dem büßenden ,
beichtenden David um ein reines , aufrichtiges Herz zu
Gott zu flehen ; jedoch wollte er sich dazu zwingen ,
auch diesen Vers in sein Spottgedicht aufzunehmcn .
Aber er erfuhr in seinem Herzen die Wahrheit der
oben stehenden Worte ; denn es überfielen ihn Schrek -
ken der Hölle , welche ihm die Hand erstarren machten ,die schon so viele Gotteslästsrungen zum Verderben
Unzähliger niedergeschrieben . Er fiel schier ohnmächtig
auf sein Ruhebett und gestand Gleichgesinnten mehr¬
mals , daß er ohne Angst und Zagen nie an dieses
schreckliche Erlebnis denken könne .

Das ist 's was uns fehlt .
(Zum Buß - und Bettag .)

In einem Brief berichtet Bismarck an seine Gattin
eine kleine Geschichte ; sie scheint unbedeutend zu sein
und ist doch in Wirklichkeit überaus bezeichnend . Er
erzählt nämlich , daß , als nach dem Einzug in Paris
Zapfenstreich stattfand und die Pariser Arm in Arm
mit unfern Soldaten demselben gefolgt waren , bei dem
Kommando : „ Helm ab zum Gebet ! " auch die Franzo¬
sen ihre Häupter entblößt und gesagt hätten : voilü
66 gwi WONS inungue , zu deutsch : Seht — das ist

' s ,
was uns fehlt . Bismarck fügt hinzu : das wird wohl
richtig sein .

Wie bezeichnend ist doch dieses Eingeständnis der
Pariser , die hier als der Mund von Frankreich gelten
können ! Das Gebet ist ' s , das uns fehlt ! Ja , unter
jenen Kriegern , die das unglückliche Franzosenland
1870 ins Feld stellte , waren allerdings Legionen , de¬
nen zu ihrer Kamptesausrüstung neben vielem andern
vor allem das Gebet fehlte . Umgekehrt waren unter
den deutschen Soldaten — viele Zweifler und Ungläu¬
bige abgerechnet — ganze Scharen von Betern .^

Und heute ? Wir Haben s in den letzten Wochen
erlebt , daß das bei wichtiger Volksentscheidung vor
Gott gebrachte Gebet in den Zeitungen öffentlich ver¬
spottet wurde . Es gilt als rückständig , wenn man an
die Erhörung des Gebetes glaubt . Zwischen den Kir -
chenjmauern und im Kämmsrlein soll 's noch erlaubt
sein , aber im öffentlichen Leben soll 's nichts mehr
zu bedeuten haben . Es ist auch Bettag heute . Laßt
uns darum sorgen , daß unsere Männer , daß unser

Volk das Beten nicht verlerne . Es stünde - sonst schlimm
1IN1 1INZ: VN NN

Dr . Thomas John Barnardo . st
(Der Vater von Niemandes Kindern .)

Am 19 . September dieses Jahres starb in London
ein Mann , der in der Kraft desHerrn und voll heißer
Heilands - und Menschenliebe Unglaubliches gewirkt hat
sür das Reich Gottes dadurch , daß er etwa 60 OoO
verkommener , heimatloser Kinder aus dem Schmutz unh ,Schlamm dieser großen Weltstadt herausrettets und -
ihnen nach Leib und Seele , für Zeit und Ewigkeit
zurechthalf . Wie er in diese Riesenarbeit hineinge -
sührt und 40 Jahre lang in derselben von seinem
Herrn , dem er in kindlichem , unerschütterlichem Glau¬
ben anhing , getragen und gesegnet wurde , das wollen
wir unfern Lesern heute erzählen .

Thomas John Barnardo war 1845 in Irland ge¬
boren und wurde als Jüngling zum Herrn bekehrt .
Das Studium der Medizin hatte er sich erwählt und
gedachte , nach vollendeter Studienzeit als Missionsarzt
seinem Heiland in China zu dienen . Aber einen an¬
keren näheren Wirkungskreis wies ihm sein Herr an .
Um einen Kursus der Krankenpflege mitzumachen , hatte
er sich im Jahre 1866 nach London in ein Kranken¬
haus beheben , als im Osten der Stadt die Cholera
ausbrach . Auf den dringenden Ruf nach freiwilligen
Krankenpflegern verließ der junge Doktor seine Stelle
an jenem Spital und begab sich ungesäumt mit seiner
ärztlichen Kunst in den Dienst der Armen und Aerm -
sten unter den Choleratranken der Oststadt . Die Ab¬
gründe von Armut , Schmutz und Laster , in die er hier
hineinblickte , ließen den dieNjteiifrigpn , liebeglühenden
jungen Mann nicht bei der schweren , ermüdenden Ar¬
beit der Cholerapstkge . stehen , am Abend sammelte er
zerlumpte , vernachlässigte Kinder jenes Stadtteils in
eine sogenannte Lumpenschule und unterrichtete sie.
Arm und gering war der Raum , in dem Barnardo
sich selbst noch unbewußt , aber von Gottes Geist ge¬
leitet , sein Lebenswerk begann : ein Eselsstall war von
ihm selbst gereinigt , so gut es ging getüncht , erwärmt ,
erleuchtet und zum Schulzimmcr hergerichtet worden .

An einem schneidend kalten Winterabend hatten be¬
reits alle Schüler das Lokal verlassen , nur einer
allein , Tim mit Namen , blieb beim Feuer stehen . Er
batte kein Hemd an , keine Schuhe , keine Strümpfe .
Kleine , scharfe Augen , unruhig glitzernd wie die einer
Ratte , leuchteten aus den von Not und Sorge vorzei¬
tig gealterten Zügen dieses zehnjährigen Knaben . Bac -
nardo war müde und wollte den Jungen kurz Hinaus¬
weisen , allein dieser bat ststhentlich , ihn doch da zu
lassen , er wolle gewiß keinen Schaden anrichten . „Aber ,
Nas würde denn deine Mutter dazu sagen ? " fragte
Barnardo . „Ich habe keine Mutter .

" — „ Aber dein
Vater ? "

„Ich habe keinen Vater ! "
„Wo sind denn

aber deine Freunde , wo wohnst du ? "
„ Habe leine

Freunde , wohne nirgends, " war die Antwort des Kna¬
ben . Barnardo meinte , er werde belogen , denn ob¬
gleich er bereits viel Elend und Armut kennen gelernt
hatte , so hatte er doch bis jetzt nichts gewußt von
Menschenkindern , die niemand gehören und nirgends
wohnen . Er tat allerlei Kreuz - und Querfragen an
den Jungen ; dieser aber blieb fest bei seinen Aussagen
und bei der dringenden Bitte , ihn doch für diese Nacht
in dem erwärmten Schulzimmer zu behalten .

Sollte es doch vielleicht wahr sein , was der Knabe
behauptete , und sollte es wohl gar noch mehr solcher
armen , ausgestoßenen , heimatlosen Kinder geben ? Diese
Fragen legten sich dem jungen Menschenfreunde zent¬
nerschwer auf 's Herz . „ Höre , Junge , hast du noch
mehr solche Kameraden , die keine Eltern und keine
Heimat haben ? " fragte Barnardo . „ L ja "

, antwortete
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dc ^ Knabe , „ so viel , daß ich sie nicht zählen kann .
"

Barnardo stockte das Herz . Er bot dem Knaben ein
warmes Nachtlager und so viel heißen Kaffee und But¬
terbrot an , als er genießen möge , wenn er ihn noch
ln derselben Nacht an einen Ort führen wolle , wo
solche Heimatlose übernachten .

Mit diesem Handel war der Knabe sehr zufrieden ,
und nachdem er sich gewärmt und gesättigt hatte ,
führte er Barnardo in eine enge winklige Gegend zu
einem Schuppen und sagte : „hier ist 's .

" Aber Bar¬
nardo sah niemand . Er zündete Licht an und leuch¬
tete unter alle Gegenstände und in alle Winkel , ohne
etwas zu finden . -„ Hierher getrauen sie sich nicht , da
würde sie die Polizei finden "

, sagte Tim , „ aber hier
oben sind sie aus dem Dach des Schuppens "

. Wie
eine Katze iletterte der Knabe die Mauer hinaus ; müh¬
sam kam Barnardo ihm nach und richtig : da oben auf
dem schwach gewölbten Dache lagen elf Knaben , in
Lumpen gehüllt , an einander geschmiegt oder zusam¬
mengerollt , ohne Decke . Gerade setzt trat der Mond
voll hervor . Es war eine trockene , bitterkalte Nacht ,
und als nun das blasse Licht des Mondes auf diese
jugendlichen , aufwärts gerichteten Gesichter fiel , da er¬
schien es dem tiefergriffenen Beschauer , wie er selbst
berichtete , als habe die Hand Gottes selber plötzlich
den Vorhang weggezogen , der bis dahin den tausend¬
fältigen Jammer der hilflosen Kinder der Straße vor
seinen Augen verhüllt halte . Es war ein grauenvoller
Augenblick , in dem ihm so die entsetzliche Tatsache klar
wurde , daß diese alle absolut ohne Heimat , ohne
Freunde , ohne Familie waren und daß sie vielleicht
nur einen geringen Bruchteil der vielen bildeten , denen
es ebenso schlimm erging . Dazu drängte sich ihm die
leidenschaftliche Empfindung aus : Warum haben diese
elf und ihre Leidesgenossen nichts , und ich nebst zahl¬
losen andern haben alles , was wir brauchen ? Der Ge¬
danke verursachte ihm ein Gefühl von Schwindel . Die
einzige Beruhigung , die es dabei für ihn gab , lag in
dem Vorsatz , wenigstens den einen armen Jungen zu
retten , der für ihn der Träger dieser neuen Offenba¬
rung geworden war .

Tim wollte sie wecken, wollte Barnardo zu noch
mehreren solcher Schlafftellen führen ; aber Barnardo
war zu erschüttert von dem , was er gesehen hatte ; er
wollte keine neuen Entdeckungen , so lange es ihm ver¬
borgen war , wie diesem namenlosen Elend sollte ge¬
steuert werden . Aber das nächtliche Jammerbild im
kalten Mondlicht verfolgte ihn Tag und Nacht und er
gelobte es vor Gottes Angesicht , sein Leben der Ret¬
tung dieser armen Heimatlosen zu widmen , wenn er
auch die Mittel und Wege dazu noch nicht kannte .

( Schluß folgt . )

Aus Welt und Seit .
Zu den erfreulichsten Erscheinungen unserer Zeit

gehört die Tatsache , daß der deutsche Kaiser
Wilhelm II . gern die Gelegenheit , wo er öffent¬
lich redet , ergreift , um sich zu seinem Gottes - und
Elristusglauben zu bekennen . So hat er bei der Ver¬
eidigung der Rekruten in Berlin und Potsdam m
Gegenwart dos Königs von Spanien das eine Mal
zum Gottveitrauen , zum Festhalten am Gebet , das auch
in schwerster Stunde Kraft und Mut gibt , zur Pflicht¬
treue in Gehorsam , zur Uebung in der Selbstzucht ge¬
mahnt , das andre Mal auf den Gekreuzigten hingewie¬
sen und an das Wort des Prinzen Eugen erinnert :

„Christus soll unser Generalissimus sein !" Dann fuhr
der Kaiser fort : „Eine solche Gesinnung erwarte ich
lon euch ; ich will fromme und tapfere Soldaten in
meiner Armee haben , keine Spötter .

" Am 14 . No¬
vember wurde ein Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I .
in Nürnberg eingeweiht . Da war mit unserm Kaiser
auch die Kaiserin und der Kronprinz , Prinzregent

Luitpold von Bayern und Großherzog Friedrich und

Grobherzogin Luise von Baden zugegen . Beim Fest¬
mahl im Nürnberger Rathause erwiderte der Kaiser
in einer schwungvollen Rede den freundlichen Trink¬
spruch des Prinzregenten . Er erinnerte an vergangene
Tage , wo die Häuser Wittelsbach und Hohenzollern
zusammenstanden . Einen großen nationalen Festtag
nannte der Kaiser diesen Tag der Nürnberger Dent -

mahlsweihe . „Ein Hauch großer Zeiten "
, sagte er ,

„hat uns umweht , aber ein solcher Tag soll nicht
nur in eitlem Jubel und Freudenrausch verklingen ,
er soll auch mit einem Gelübde abschliehen . So wie
einst der große Kaiser , dessen Denkmal wir heute ent¬
hüllten , bei allen seinen Erfolgen dem Höchsten in De¬
mut alles anheimstellte , so Mollen wir es auch tun .
Im Aufblick zu unserm Gott wollen wir in festem
Vertrauen auf seine Hilfe die Aufgaben , die er uns
stellt , zu lösen suchen Md auf unser gesamtes Volk
und Vaterland das Bibelwort anwenden : Fürchte dich
nicht , ich bin bei dir , ich habe dich bei deinem Namen
gerufen , du bist mein .

" Don Nürnberg reiste der Kai¬
ser zu seinem Freunde , dem Fürsten von Fürstenberg ,
nach Donaueschingen , um dort dem Jagdvergnügen ob¬
zuliegen . Auf der Rückkehr stattete er seinen hohen
Verwandten , unserm geliebten Großher¬
zogspaar , auf Schloß Baden einen kurzen Besuch
ab . Seine Reise ging nach Kiel , wo er die Vereidi¬

gung der neu eingestellten Mar 'inesoldaten abnehmen
will . Seine Marine ist dem Kaiser sehr am Herzen
gelegen . Wie sehr nötig der Ausbau unserer Flotte
ist , sehen nach den Vorgängen dieses Sommers , die
uns beinahe einen Krieg mit Frankreich und England
gebracht hätten , auch vernünftige Freisinnige und So¬
zialdemokraten ein . Eine neue Marinevorlage ist so¬
eben bekannt gegeben worden , sie sieht 5 neue Aus¬
landskreuzer vor . Hoffentlich macht der Reichstag der
Bewilligung dieser Vorlage keine Schwierigkeiten .

Eine ganze Woche , vom Montag bis zum Sonn¬
tag , hat sich der König von Spanien in Ber¬
lin aufgehalten . Es muß ihm bei unserm Kaiser gut
gefallen haben . Die Franzosen und Engländer haben
zu diesem gar freundlichen Besuch recht scheel gesehen .
Aber es liegt unserm Kaiser dran , mit Spanien gute
Beziehungen zu unterhalten . Soll doch di>e Marok -

kokonferenz , bei der Deutschlands Interessen so
sehr in Frage kommen , demnächst stattsinden . Am 15 .
Dezember soll sie i'n der spanischen Stadt Algeciras
beginnen und Spanien soll dabei den Vorsitz führen .
— Von Berlin ist König Alfons XIII . zu Kaiser
Franz Josef nach Wien gefahren und von dort nach
München . Verwandtschaftliche Beziehungen verbinden
ihn ja mit beiden Hosen .

Freundschaften suchen und pflegen ist schön , na¬
mentlich wenn der Gewinn ganzen Völkern zugute
kommt . Das denkt auch Rußland , dem es gar
sehr drum zu tun ist , mit Japan auf einen guten
Fuß zu kommen . Ein russischer Großfürst soll nach
Japan , ein japanischer Ptmz nach Rußland gehen .
Gute Freunde braucht freilich Rußland , denn die Tage
der Not sind für das große Reich noch lange nicht
vorüber . Die sinnlose Revolution rüttelt immer noch
an seinen Gesetzen und Ordnungen wie ein wilder Ti¬
ger an den Eisenstangen seines Käfigs . In Peters¬
burg streiken die Arbeiter wieder , die Mahnungen des
Grafen Witte zur Ruhe und zum Vertrauen weisen sie
höhnisch zurück , sie sind mit den Freiheiten , die der
Zar gewähren will , nicht zufrieden , der Appetit wächst
eben beim Essen , sie wollen die Republik ! Die Polen
träumen von einem Königreich Polen , das ganz unab¬
hängig wäre von Rußland , ihretwegen dürfte der rus¬
sische Zar ihr König heißen , wie der Kaiser von
Oesterreich König von Ungarn ist ; im Uebrigen woll¬
ten die Polen Herten in ihrem Hause sein . Davon
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will Graf Witte und der Zar nicht ; wissen . — Die
Norweger kriegen nun ihren eigenen König , den
Prinzen Karl von Dänemark , als König von Norwe¬
gen Karl V . - In einer Volksabstimmung wurden 4
Fünftel der Stimmen fürs Königtum , nur 1 Fünftelfür die Republik abgegeben .

Der älteste Fürst Europas , Großherzog
Adolf von Luxemburg , der Schwiegervater
unseres Erbgroßherzogs , ist im 89 . Lebenswahre ge¬storben .

_
Kirche und Mission.

(Bad . Kirchendienst ) . Präsentiert : Pfr . Kayser inNonnenweier zum Pfarrer in Buch a . Ahorn (Diöz . Boxberg ) ;Pfarrverw . Lauer in llnterschüpf zum Pfarrer in Leibenstadt( Diöz . Adelsheim ) .
Die Beerdigung des am 9 . November verstorbenen Kirchen¬rats Bähr in Ossenburg fand unter außerordentlich zahlreicher

Beteiligung seitens der evangelischen Gemeinde , der Geistlichender Diözese Lahr , früherer Vikare des Verstorbenen sowie derVertreter öffentlicher hiesiger Körperschaften , des Militärs u . s . w .statt . Die im Sinne des Entschlafenen äußerst schlicht gestalteteFeier wurde mit einer Bach ' schen Motette des Kirchenchors
eingeleitet . Stadtpfr . Jacob hielt die Gedächtnisrede im Anschlußan den Konfirmationsspruch des Heimgegangenen : „Ich vermagAlles durch den , der mich mächtig macht , Christus " und zeich¬nete mit warmen Worten ein Bild der christlichen Persönlichkeit ,des langjährigen Seelsorgers , Freundes , Helfers und Beraters
seiner Gemeinde . Oberkirchenrat 1) . Reinmuth brachte die Teil¬
nahme der Oberkirchenbehörde sowie der evang . Landeskirche zumAusdiuck ; Kirchenrat Bauer aus Lahr sprach als Freund des
Verstorbenen zugleich im Namen der Diözesangeistlichkeit . Eswurden weiter mit Worten dankbaren Gedächtnisses Kränze
niedergelegt vom evangelischen Kirchengsmeinderat , der Stadt¬
gemeinde , der altkatholischen Gemeinde , dem evangelischenKirchenchor , dessen langjähriger Leiter Bähr war . Die warmen
Strahlen der Herbstsonne leuchteten über dem Grab , die Bergegrüßten in herrlichstem Duft , als die andächtige , tief ergriffeneTrauergemeinde vom Grab ihres verehrten Seelsorgers zog.Wenn längst die Worte am Grab und zum Gedächtnis ver¬
klungen und vergessen sind , wird doch das Bild dieses edlen
Menschen und lebendigen Christen bei allen denen , die ihm nahetreten durften , unvergessen bleiben . KlDa Kirchenrat Bähr sich jeglichen Nekrolog verbeten hat ,so geben wir hier nur kurz die Hauptstationen seines Lebens .Er war 1880 geboren zu Eichstetten , 1858 Diakonus in Gerns¬
bach, 1859 Pfarrer in Offenburg bis zu seiner Pensionierungam 1 . Januar 1905 . 1880 — 1892 war er Dekan der DiözeseLahr , mehrere Male positiver Abgeordneter der Generalynode .Aus Japan . Während man in den MissionskreisenEuropas und Nordamerikas die siegreichen Japaner wegen derbei ihnen geltenden Religionsfreiheit pries und in ihnen vielfachschon die Vormacht des Christentums in Ostasien zu sehe » glaubte ,hat der Pöbel von Tokio in den letzten Tagen 10 christlicheKirchen niedergebrannt und eine Mrssionsschule zerstört . Indieser Beleuchtung gewinnen die Nachrichten über ein durch den
Verlauf des Krieges bewirktes Wiederaufleben der alten h - id -
nischen Religionen des Landes , und daß von buddhistischenKreisen in Japan auf eine zeitgemäße Erneuerung und Propa¬ganda ihrer Religion in ganz Asien , ja noch darüber hinaushingearbeitet wird , größere Bedeutung . Es ist anzunehmen ,daß sich die erregten Volkshaufen von Tokio in erster Linie
gegen die russisch orthodoxe Mission gerichtet haben werde » . Da
diese aber in ganz Japan vor dem Kriege nur 260 Gemeindenmit 28230 orthodoxen Christen zählte , dürfte ihr Besitzstand inTokio nicht so viele Kirchen aufweisen , als jetzt zerstört worden
sind . Es werden wohl auch Gotteshäuser der amerikanischen
Missionen darunter sein . Die Hauptstadt hat im Ganzen 242
christliche Gottesdienststälten und unter ihren l ' /g Millionen
Einwohnern ca . 14000 Glieder der verschiedenen christlichenKonfessionen . Am stärksten ist die amerikanische Mission vertreten .Der Evangelist Pastor Sam . Keller in Freiburg hat sichüber seine Stellung zur Landeskirche folgendermaßen
ausgesprochen : „ Mir ist es wichtig geworden nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre , noch ernstlicher als früher zu bitten :
Freunde , die ihr Jesum erlebt habt wie ich , bleibet bei unsererevang . Kirche ! Tie Mauern ihrer Einrichtungen und Segnungenwerden euch dankbar sein für jede Hilfe , die ihr ihnen leistet .Es werden Tage kommen , wo ihr hinter diesen selben Mauern ,die ihr geholfen bnbt stützen und erhöhen , Schutz finden werde :

vor den Stürmen , wo ihr in solchem Schutz nicht nur selbstselig sterben könnt , sondern auch eure Kinder , euer Volk ruhigbergen werdet . Wie im Mittelalter manchmal eine massiv ge¬baute Kirche der letzte Zufluchtsort der Umwohner vor rohen ,plündernden Horden gewesen , so wird es im geistlichen , sittlichenLeben mit unserer evangelischen Kirche wieder werden . Lasseteuch nicht von jedem neumodischen Zuglüftchen wie Papier¬schnitzel fortwehen ! Wer stille geworden ist , wes Herz festgeworden ist, der bleibt bei seiner Kirche ."

vücherttsch .
Alle hier besprochenen Bücher sind im Evang . Schriftenverein in Karls »ruhe vorrätig oder können durch diesen in kürzester Zeit bezogen werden .

Biblisches u . Erbauliches. Die Schönheit der Bibel
von Prof . A . Wünsche . 1 . Bd . : Die Schönheit des Alten Testa¬ments . 8 Mk ., geb . 9 .50 , Halbfrz . 10 Mk . (Verlag von Ed .
Pfeiffer -Leipzig ) . Ein Buch hauptsächlich für die Gebildetenunter ihren Verächtern . Seit Herder wird hier die Bibel zumersten Mal wieder unter den Gesichtspunkt der Schönheit ge¬stellt und gezeigt , daß wir in den bibl . Urkunden nicht blos
unsere Quellen der Religion und Sittlichkeit haben , sondernauch erstklassische literarische Erzeugnisse des Geistes , die unfern
ästhetischen Sinn in hohem Grad befriedigen . Möchte es demWerk gelingen , der Bibel wieder manchen ihr Entfremdeten zugewinnen , der dann von der schönen Außenseite auch zum Kernder Schrift dringt . — Die acht Seligpreisungen Jesu
Christi in 10 Predigten von R . Lauxmann . 2 . Aust . , 1 .50 .(Belser ' scher Verlag Stuttgart .) Das längst vergriffene Buch des
früh vollendeten Stuttg . Stadtpfarrers wird hier mit einem
Geleitswort seines Sohnes aufs neue in schönem Gewand derGemeinde dargeboten und wird mit seiner frischen Schristaus -
legung vielen zum Segen werden . — Neben den Schwaben trittder Schweizer , der vielen bekannte Präsident der Basl . Missions -
gesellschast , Pfr . Miescher , mit 9 gedrungenen Predigten über das
Vaterunser : In Jesu Gebetsschule (Verl , der Missionsbuch -
handlg . Basel , 80 Pf .) . Köstliche Fingerzeige , die den Menschender Gegenwart zeigen , wie sie in gläubigem Gebet Freude und
Friede finden . — Den Weinenden und Wankenden zu Dienstund Frommen hat der unbekannte Verfasser , der mit so großerZustimmung aufgenommenen „Ungehaltenen Predigten eines
Altmodischen " Nathanael Jünger seine Hinimelsstrahlen im
Erdendunkel erscheinen lassen . Eine Reihe von Vorträgen in
Funcke '

scher Art über : Hunger ; dunkle Fragezeichen ; Welches
Geistes Kinder ? ; An Sterbebetten , llnics spes und dergl .Der Verfasser liest offenbar das „Kirchen - und
Volksblatt "

, denn es haben Aufsätze unseres Blattesaus dem vorigen und diesem Jahr in dem Buch Ver¬
wertung gefunden . (Verl , von Georg Wigand in Leipzig , 3 Mk .,geb . 4 Mk .) — Ein Wort der Aufmunterung aber nicht blos
für Weinende , sondern für alle , an Sonn - und Werktagen zugebrauchen , will das Büchlein des Dänen Morten PontopiddanNiemals verzagen sein . ( Verl , von Ernst Finkh in Basel ,1 .80 , geb . 2 .80 .) Und die 23 feinsinnigen Betrachtungen strahlenallerdings den warmen Sonnenschein eines fröhlichen Gottver¬trauens wieder . — Was hindert und was fördert die
Gemeinschaft der Kinder Gottes untereinander ? vonH . Dannert (Buchhdl . des deutschen Philadelphia « «! ., Stuttgart ,20 Pf ) . In deutlichen Worten führt der bekannte Evangelistdie Schäden , an denen viele Gemeinschaften leiden , auf , zeigtaber auch aus der Schrift die Mittel ihrer Beseitigung . — Indas Gebiet der bibl . Apologetik gehört der von Prof . Lemme
aus dem 14 . deutschen evang . Schulkongreß gehaltenen Vortragüber : Wer war Jesus ? (Verlag von Fr . Zillesen , Berlin ,30 Pfl ) Läßt die Antworten , welche bis heute auf diese Fragegegeben sind , Revue passieren und weist nach , wie allein die inder Bibel gegebene Wertung der Persönlichkeit Jesu der
Wahrheit entspricht .

Verantwort ! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gölshausen

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .( soweit bet Druck des Blatter festgestellt .)
Am 28 . November (Buß - und Bettag ) .Gt»»Mrch« I fl,8 Uhr. Oderpsr . Schlömann.10 Uhr, Abendmahl, Stadtpfr . Schwarz.8 Uhr, Slabiv . D-muth.Klefn« Kirche : 10 Uhr, Adendmahl, Stadtpfr. Wetdemeter.fl,12 Uhr, ki - deigotteödienft, tzaipr -d. Fischer .5 Udr, Adendmahl, Oberpfc. Schlömann,Schlohkirch « : 10 Ubr , Abendmahl, Hospred. Fischer.8 Uhr, hofo . I)r . Fimmel .

fl<s Uhr , Sradipfr . o , Briickaer.1V Uhr, Abendmahl, Sladtpfr . Ziegler:8 U:r , S :a» lv Scheel.
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— . flhristusktrthe : 19 Uhr, Abentmahl Stadtpfr. Rlhdc.M» , Ulir . Stadl». Paul,
Karl -8 » helm -Ech»>« : 10 Uhr , Stadt». Demuth.

r/,12 Uhr , Kindergotlerdienst (Mädchen), Stadt». Demuth.
lSartenftraß » L2 : >>,1» Udr , Stgdtpsr. Rapp.

. >/,12 Udr , Lor :ftenlehre, Stadtpfr. Rapp .
« «Äeinsehau» Blücherstraß« : >/, .0 Udr, Stadt ». Scheel,
Dtakonissenhauskapelle : Sa« »tag , 28. No »., abends >/z8 Uhr : Borberei¬

tung ,»m HI. Aoendmahl. Ptr , Kay. , tl
Dtakoniffenhauskapell«. 1» Uhr : Pft . « atz. — Abend» >/,8 Uhr :

Aieno -naol. Hlllsgetftl . » rka.it ,
Evang -inth Senietn»«. Alt« Frtedhoskapelle : Waldhornstraße 8i:

Vormittags 10 Uhr : Pfarrer Herrmann.
M»»I «m» ln»»»Ia«I Herrenstraße 82, » Ubr Bibelstunde.
Wochengottesdienst« : Donnerstag , 88, No«., k Uhr , Klein» Ktrchc :

Stadlo. Paul . — 8 lldr,J »hann«»ktrch« : Sladtpfr. o . B . tick >er . — 8 u»r :
Karl - W>lh »lm - Schul « : Swdtpsr. W.-tdemeier. — 29 November, 8 Uhr :
Stesanieaftraste 22 : Hofpred. Fischer,

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
Berelntdauo » vlerstraße 2». — Vom 2d. No», bl , 2. Dez.

Sonntag , :/,I2 Uhr Sanntagsschule tm Beretnshani: Stadtm. Lieder.
>/«12 Uhr trindergotteSdienft i. d. Johanneskirche : Jnsp . D emer
>/,12 Nbr Kindergottesoleaft tu der Dtakontstenh.- Kapelle: Hilssgeistl. Askant

8 Uhi : Jangfrauenoereiu ,
8 Uhr, Avendgottesdtenft, Jnsp . Diemer.

Montag , 7 Uhr : Fl ckierein .
Dienstag , 8 Uhr : Näoabend de» Jungkrauenvereini .

8 Ubr , Blbeistunde Aagustaftr. 8, Stadtmist . Wahl.
Mttwoch , 8 Ubr : Allg. B .beistunde , Sradlm. Lieoer , Predigt - Ausgabe
Donnerstag , Gebetftunde für Frauen.
Freitag , 8 Uhr. Niihveretn im VereinrhauS .

8 Uhr u . >/zS Uhr : Vorbereitung tur Eonntagsschule .
Ehriftlicher Deretn junger Männer , Kreuzstraße 28.

Sonntag , adend» ^ Uhr, gesellige Vere nigung.
Montag , >/,9 Uhr : Singstunde.
Dienstag , >1,8 Uhr : Männerbtbelstnnde .
Donnerstag , 8 Uhr : Christliche Bäckervereintgung.>/,8 Uhr : Bibelbesprechungdes Hauplverein».>/,9 Uhr : Bibelbesprcchungder Jugendabtetlung .

Die Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer sowie diejenigen
de» Juaendderetn » sind jede « » veud oon 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Knm Beiuche dieser Abende wird berzl. einaeladen.

Aufruf
zum Weihnachtsverkauf für Innere Mission

am 5 . und 6 . Dezember 1905 .
Wie alljährlich veranstaltet auch in diesem Jahr die Karls¬

ruher Stadtmission einen Weihnachtsverkauf zu Gunsten
ihres Werkes . Als Liebeswerk bedarf ja auch sie , wie alle
Werke der Inneren Mission , der ständigen Unterstützung ihrer
Freunde . Denn sie ist für ihr Bestehen einzig und allein auf
freiwillige Gaben angewiesen . — Ueber 20 Jahre besteht jetzt
das Werk der evangel . Stadtmission in Karlsruhe . Viel ist
während dieser 2 Jahrzehnte in der Stille gearbeitet worden .
Viel Samen wurde ausgestreut in Gottesdiensten , Bibelstunden
u . a . m . Scharen von Kindern sind durch ihre Kindergottes¬
dienste , eine große Zahl von Männern und Frauen , alt und
jung , durch ihre Vereine hindurchgegangen . Ist die Karls¬
ruher Stadtmissjonsarbeit auch verhältnismäßig klein, so ist sie
doch vielen , die es persönlich bezeugt, zum Segen geworden .
Und vielen soll sie noch zum Segen werden . Tenn sie will
sich ausdehnen und wachsen mit voller Kraft . Deshalb bitten
wir auch jetzt wieder um Gaben für unfern Weihnachtsverkauf .

Wir bitten nicht für uns , sondern um der Liebe Christi
willen , für unsere Brüder und Schwestern , die des Rates und
der Hilfe bedürfen . Und derer ist eine große Zahl . Darum
auf , ans Werk ! Unsere Hllfe geschieht im Namen dessen , der
gesagt : „ Was ihr getan habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan ."

Jede Art der Mitarbeit ist willkommen ! Es werden
Gegenstände und Arheiten aller Art angenommen . Geldbeiträge ,
die uns zum Verkauf eingeliefert werden , sollen in den Ertrag
des Verkaufs eingerechnet werden .

Wie alljährlich findet auch jetzt wieder eine Verlosung —
das Los zu 20 Pfg . — statt .

Der Verkauf wird wie bisher im großen Saal des evang .
Vereinshauses , Adlerstraße 23 , stattfinden , und zwar Dienstag ,den 5. und Mittwoch, den 8 . Dezember , jeweils von
morgens 18 Uhr bis abends 8 Uhr . Wir bitten daher ,die uns zugedachten Gaben spätestens bis Samstag , den
2 . Dezember an das Vereinsbureau Adlerstraße 23, 3 . Stock
(Sekretär Koch) gelangen zu lassen.

Bitte.
Die Hardtstiflung hat noch eine Anzahl Rechnungen

zu bezahlen und sollte zu diesem Zweck etwa 3000 Mk .

haben . Wer tM unfern FAtm^ en iffdelHaAl ift^ uns
die ganze Summe oder einen Teil derselben gegen
niederen Zins zu leihen , möge dem . Hausvater der
Anstalt, Fr . Mayer in Welschneureuth bei Karlsruhe
davon Mitteilung machen ! Auch bitten wir unsere
Freunde und Freundinnen , bei der Verteilung ihrer
Liebesgaben des Hardthauses mit seinen 70
Kindern zu gedenken .

Sitte .
In der Arbeiterkolonie Ankenbuck macht sich wieder

der Mangel an warmen Röcken , Joppen , Hosen, Westen , Hemden,
Unterhosen , Socken und insbesondere an Schuhwerk fühlbar .
Wir richten deshalb beim Wechsel der Jahreszeit an die Herren
Vertrauensmänner und Freunde des Vereins die herzliche Bitte ,
wieder Sammlungen der genannten Bekleidungsgegenstände
gütigst veranstalten zu wollen . Die Sammlungen wollen ent¬
weder an Hausvater Wernigk in Ankenbuck, Post und Station
Dürrheim , oder an die Zentralsammelstelle in Karlsruhe ,
Sofienstr . 25, eingesandt werden . Etwaige Gaben an Geld , die
gleichfalls recht erwünscht sind, wollen an unsere Vereinskasse
in Karlsruhe , Sofienstr . 25, gütigst abgeführt werden .

Karlsruhe , im Oktober 1905 . Der Ausschuß
des Landesvereins für Arbeiterkolonien im Großh . Baden .

Feste und Konsercnzen:
Mittwoch , 29 . u . Donnerstag , 30 . Nov . findet im Anschluß

an die Missionskonferenz in Lörrach ein Missions - Bazar zu
Gunsten der Basler Mission statt , wofür Gaben von Hrn . Kfm .
de Roche dankbarst entgegengenommen werden . — Sonntag ,
3 . Dez ., 2 Uhr , Männer - und Jünglingskonferenz des
oberen Hardtbezirks im Frommelhaus Karlsruhe , Kreuz¬
straße 23 . Text : Römer 5 . Besprechung über : „ Unsere
Stellung zum irdischen Vaterland ."

Einladung zur vierten Missioüskonserenz fürs badische
Oberland , Mittwoch den 29 . November , um Uhr , in der
iirtaötkieche in Lörrach . Referat von Pfr . Würz : Warum
arbeiten wir auf Bekehrungen hin ? — Mrssionsgottesdienst
abends 8 Uhr in der « tailttk rche . Redner : Pfr . Mtthlhäußer ,
vr . Vortisch, Missionsarzt , Miss. Borel . 9137

Jedermann ist herzlich eingeladen .

Liebelgab «« . (Schluss
Nnw 25. 8 -pt. dl » 7. No ». 1908 sind nachfolgend« Baben eingegannin :
Er,iei,ung «anftalt ans dem Schwärzlicher Hos : Un, . H,er 8 72 .
Mädchen - an - Krauenhetm Brettei «: dch. Pfr Brecht-Zalsenh o. Fr

Alt Sch. 1.—, Fr N. D 1.—, dch. Pf . Köllne -Könor. Ung. 8.— , Frl . L
M . Lichtenth. 19 —. dch. Pfr . Hofheinz N »l. v. L . E . 8 — .

Joioenanftalt in Mosbach : dch. Sv Eladipsarramt Gernib . Fr . R.
Scheuer» 2.—, C » . 189 .—, och. Lek. Rolh -F tedrtchsth. v. mehr. <Iil >. 9.—,
a. d. KIin„ ,ll>. Goq »h. 1.—, 2.—, a. G :m. Graden , dch. Pfr . Hofhetnz
v. L . « . Rät . 8 .—.

Epileptisch « in Kork : dch. Eo. Stadtpfarramt Gernib . v . C. K . 199 .—,
dch. Del R l» Fti -drich »:». N . N. 4 —, dch. Pfr . Wentz -Kaiel. L. d. Klingelb.
1.—, Nck aomnü . 48 —, a . d. Klmgelb. Gochsh. 2 .—.

Armenische Waisen : dch. Psr . Wültz-Kntel. a. d. Klingelb. 19 —, 2 —,
2.—, dch. Pfr . F :«dlcr-Mo»b. v. PH . H - 29.— , Ung. 1.89 , v. Fr . Schl . Hier
1.—, a . Gea>. Gaben t .—.

Guftav -Adols -Bereinr dch. Pfr . Wrntz-Kaiel. a. d. Klingelb. 8.—.
0i «t «un ^ si,aus Hardthau » : a d. Kit, .gelb . Kniel . 2 .—, 1.—, dch. Pf ' .

Mntschler-N -Ul . tzg. o. 94. tz . ».—, a. d. Klingel». Gochrh. 2.—, L Gemeinde
lvraen 1.—, ü „ P >r. Hv 7hein>-Rast. ». L E , 8.— .

P lgerhai s in «Seinhetm : dch Pf . Mutfchler-Neulaßh . G . H. 3 .—.
B -»«»Waisen : dch. Pir . M . tichl -r -Neul ßh . v. G tz . 2.—, a. Gew.

Anstalt B -thel (b . Bielefeld) : Ung . b. Vortrag v. Jnsp . Diemer 8.72.
Ilietiangadaus Hornberg : a. d. Klingel». Gochrh, 2.—.
Rettung »» «»» Atefeenbarg : a . d. Klinget». Goaeh . 2. —.
Krallk -xireun » « arlsru »» : och. Psr . Hinoenlang -S xau v. 4 Les. 2.79 .
Ttakon .si «»»»« » Karlsruhe : dch. Pfr . Köllnn -nbndr . Ung. 2 .—, aa »

G :m 9» nden 2.—.
Diaspora i« Au » land : dch. Pfr . Hindenlang -Eexau A . W. 1.—.
Pegga » : da . denf . v . e. Dcusgej-llilp . d. I)r . K .
LS» am nötigst «» : dch. Pfr Wtlckenr-Wittelscheffleng p. Fr . K. daselbst

2.—, B Unie la, . 2.—, Ung . 1.— .
Frommelhaus : dch I,s ». Diemer tz. 19.—, A. D. G. L. H . 889.—, ».

«. P» ,we 19. —, Fr . v . Bo . len -tzaldach 197.—.
Eoangellsch » » tadtmissiou Karlsruhe : Bäck r Kaufmann f . Massage

d. Schlv . Lene Hoch 59 .—, da, Sladlmlss Lieber v. u lg . 2 .—, 1.—, Fr . W.
2 .—, g. Eammelbuch o. F l . Fesead. ckg ö.59 , Frl . Braanewald 18 .—, Frl .
Bllger 8.—, Kinderb wahranst. rn d. E bp -mzennr . 8 .48 , Fr . Schilauf 6 89,
F : A. E . B . Hier 2.—, dch. I sp . Diemer v. H . 19 .—, «. SainiNtlbuch lvn
F l Weiß 4 2 -, Fel . Schüller , 9», Frl Ritzaiann 88 b9, F l . E . Eeltz 2.89,
Frl . H Eeltz S.I9, F :. Wtnller 7.b9. F l. L . Krafk 2 9, Frl . Henning 8.—,
F . Pfr . Maurer 18 —, dch. dies. o . U g . » 89, dch I .sp. D emer von Fr .
Präl . Sch. 2.— , L. Sammelb «. Fr . Schmitl 2.89, F l . Böhltnger 1.89 , Fr .
Dtrj 8.—, All . L . Sch-nkcl 8.89, Frl . H - Schenkel 4.8 l, Frl . liiupp 2.40, Prtaz .
W lgelmstift 4 19, Frl . SchMldi 4.89 , Frl . E . fi R lhle 8.— , All . K. Mül ,
8.—, Frl . E H,y > 8.4S, Frl . E . N . fl 3 89, dlp . Schw. Lene Hoch ». Bicker
Roßl r f. M .. ss Io .—, dch. Stadtm . Lieber Jahreboettr . o. Prof . Lader 19.— ,
Fi elfr. v. Gö,er 3.—, 3.— , Präg ». Dorner 8.—, 4.—, Exi- »- Marjchall 18.—,
F >l Lembke 19.—, U ' g . 1,—, 2.—, 2.—.



werMoße Weihnachtsfreude bereiten will
bestellesichein« meir er überaus - etchsartterten Postl Illen Slas -Lbristbaumlistmeck ,nchaUend große . e. «All veiftlbert « und b-malte vrachlcolle di «» j Nexstetie »m derkba- feinster Ausillhcung , alc : wunderschön mit den Nene« . Eeideuchimlle -i. leon . Tralftgarii .tur «« umwonn . r»tz . Sachen , naturge r. Süds . üa,t «, aas -recht fitz. Lllsthbrnwen , Rvsenlörbcheu . Goto - und Etlberfische , Taschenuhren ,Siri -Ugkreeln . 8 » me terlie ge. Et «- und Taunenzastfen , Lichihalter . sowie 1 grotz .beweg ! Goldfasan Met Se - chantk z. Eitzen v . alle mögt , Pbantafi -sacher; alle «franco u, ii .ci. jorgfalc . Verstockung zu folg , svottdilltg . Pres -N: Sortiment Lzu ISS Stück , — ober aus Wuus » m .t Ivo S . ck in noch größerer AuSfübruno ,— für nur 3 Wk„ Sorliment L . zu 31S Siück , — ooe LlS Eiück in grötz .A irsührung — nur s Mt . tNachn . tz.2I>, Id ». Sb » MI .) — Zur «üeit -iemvfcstlmigotrd allen s «nd » » g, „ eine g -ost- Bauwspttz » « tt prachtb . Eaael , Iluostst . gcsert . gras ; weißer Hirsch staunen -rreg . Erzeugnis der Kunst-->la «bläsere>!) sow .e 1 Packet Engelshaar u, As Siück Eons klbalter gratis'« gefügt !) — Die Sortimente 8 . e- tdalte « außerdem » och die mir so vt- l -inBeifall aufgenom , überaus reiz . Neuheiten wie : Brotoos « n. Mustktaschemit Aufschrift , striiclt . FLcher m. S -tce "sch.!nr n -Quasten , Sonnensch rm ,^ Atr .derschlottern mit Himme Sgeätra , irseihnachtsv cket. Kiudertrommel ,-c. , lowre n a, ^ z,utz fternsprügeno « Wunderkerze « . — Zum Versand gelangt nurla .ellose Ware .rfUlasstg «.

1̂ . O . Wagner, siMMM ^aujcha <Sachs . -M-in . » M
"

rufende freiwillig eingeg . Donksch- eiden ! — Herr O. Renz , Berlin , schreibt: „Ich kann er nicht unter¬teil , Ihnen hierdurch mein bestes Gefallen an dem gesandten Sortiment Baumschmuck auSzusvrechen:habe mich gewundert , w e man für so billiges Geld solch reiz «: dt Sachen ltesern kaun : (solarchbestellung).
g Sl

8perla !-iiaus kür iiauskaltuags -^ rtilcel unil Werstreuge« llckoU rom Ligen,
Pfeifen , Cigarrenipitzen , Leder -, Gold , Silber - und Nickelsachen.IMFP " HauShauungs -Arlikel in Holz , Blech und Emaille .

Werkzeuge für Private und Handwerker .
kraelit - LntnIoLs

an Je de : mann umsonst
und Portofrei .

Bei Bezug auf diese Zeitung lege ich dem Katalog oderd-r Sendung itzcichenke bei .
sr « « 11 »

KÜellpNUüo 'a feine Ausführung , neuer i
Mechanismus , Zeiger -stellunz durch Rrauli - rschruube , Mk , 3, —. !

ÜSAIÜkMllKVÜk genau wie Zeichnuu „,NasIVIIMrasv ! , Mk, 3 .S » ; do. halb
hohl geschliffen, Wk. ! . >0 .kic « tlIrtri7I7v » Lt <» 8 !

s Natur Malja suchten !
! > « ilt - n -

? art6M0llllL !S,
wie Zeichnung , Zaht -
tasche u . Z große Fächer ,10x (>!,', em . Mk . 1 .—.

n veliSi

mit Nickel - Gehäuse ,
primaWcrk , Mk 2 . 50 .

l

i

EM

' IM

MM

I ? LK « 4 mit <lkn
L Ul t 6 >L8 - 6ltt-i8tbsum - 8pltren !

Lcstellen sie sofort ein
KnN « iKviünt « ll , ü - 6 - ül . mit dem 8töl ' ll ru Dvkli -leilvm , » elckes nebst z Kerrenbalter U.Z abgeslimmtenOlocllen mir lllk . i .40 franco (auck in Lrielmarlcen )Isoster . Zobald 8ie die 3 Kernen unründen , drebl siebdie Zpitne langsam rund und es ertönt ein darmonsckesOelänle .

kir-i ky 8tül !k Sölllls Aus « Ikt « xratis .
Leslellunp erbitte sofort , du die Kackkrage iiesi -r ist .Neuester Ü au p 1 - w 1 ai o sts über ^VkiiillLvilts -(kesebeni - e , Ltalllvvaren , 6old -, bilber - u . llecler -« uren, >Vukkeu.biausbuItsxer3le etc .umsonst u .frllveo .
ZMil ^ Lllsvü , kadM - V6r83lläd3U8

VLlä - ^ OÜNsnttN !>io . I ,

1 Anfertigung ß
von Herren « und Kuaben - e
Garderobe nach . Maß . Großes L
Lager neuester Auzugsstosse. MH rren -Anlüge schon von M 30 an , I

Beste Empfehlungen . Eigene
Reparaturwerkstätte . L

Johann hertenftein, ß
Herrenstratze 25 9023« Dim großen Eckladen , L

20 »sNNfMNNNNUNN »MrMNNNLN »

kkbMkrüllgL6 °
. Ic6lpMWv '

VoNkUMib kkM8gilt!l!k MVNllkii .
Svdvi -
Vio .Inc
«Ist. lS .-
Lmati -
Viollne
« Hk.20 —
Stainer -
Vlolllle
« Ul .ZV —
» azAluI -Violiu « « Ir, SV - sS07So
vis kreise verstellen siell mit Nasten , Logen ,Sollnls » nü sümtiiellem 2udedör ,

l>oronckero § Koroo/ndntS über ctlus/llalloer / ür
alle / nstrumonlo vrrLoncko/t w-lrFrall ^ uack / ranllo .

2 k

2 Eheringe-, HochzM -, Paten- M ß
2 — . . .
2 —

emstsehlen in jeder Preislage

^ M . Ariederich L Kie .
^ Hofjuweliere ^
Z Karlsruhe k

Kaiserslriitze 92. neben Hotel Mprilli D
BfUINNUNTMsUNMNNNUNUlMNUU

z . hiller , Uhrmacher,
Karlsruhe, WaWrahe 2-1,

empfiehlt in reicher Auswahl
Kaschen - und Wanduhren ,

sowie
Goldwareu in bekannt guter Qualität

zu billigsten Preisen.
Reparaturen werden aufs Beste ausgeführt

MMW
KIs8' LIii'i8ldgllM8eIiMlleIc.

Jung u . Alt , klein u . groß bereitet doppelte Weihnachtsfreude einschön dekorierter Christbaum . Ich versende z , Schmückung einessolch. Sortiments -Kistch. zu den billigen Preisen von Mk. 8 .— u .Mk . 5 . — sronko unt . Nachnahme , enthalt , die allerneuest . Glas¬
sachen der Saison u . jedes Kistchen enthält eine wertvolle « ratis -gabe . Streng reell . Viele Anerkennungsschreiben in den Händen .
Lmil LitrMLllll , Christbaumschmuckfabnk ,

Steinach bei Lauscha , Thur. 91.85

ÄWdtM ZlßchNMllMS

i ? r . ZV - Mlimlhcinl ? r . zv -
! Reichhaltiges Lager in Herren - , Damen -
- «nd Kinderstiefeln von den einfachsten
! bis zu den feinsten. Vorzügliche Halt¬
barkeit , bequeme Paßform «. elegant
SW^ Billigste Preise .

Reparaturen schnell und billig.
! 8S01 E - -Äskh .
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Sehr richtig!
Ein Landwirt lar in einer Zeitung ein schön aufgesitzte« Zeugnis über «iren land¬

wirtschaftlichen Gegenstand, «La » kann wahr sein aber auch nicht , sagte der erfahrene Mann ,
ich kaufe nur dann, wenn mr « elegenveii zur persönlichen Ueberzeugung geboten wird".

Diese Gelegenheit wird am besten geboren durch Hebe - sendnng von uwgl . viel Adreffen
solcher Personen , die den betreffenden Gegenstand Im Gebrauch haben, damit der Käufer unter
den vielen die Nächstliegenden besuchen kann.

20 «O -V,
solcher Adressen aus allen Kreisen versenden die Spezialfabriken für transportable

Hausbacköfen
(für HLuSsLtaariung)

»ud Räucherapparate.
Anton Weber , Ettlingen b. Karlsruhe ; Anton Weber , Bollschweil b. Freibura t. B.
Anton Webe », Ntederbreifftg Rhi .) : Anton Weber Ingolstadt (Bayern) ; Anton Weber ,

Btrrh b. Pari !

krM 8ammk8kLdrv °7-anä >Vorsanliiisus ,

Üm80 li8ill . fi-aolro ffL ki-aM-Katalog
ete .'kcL.ZOOOOeLenst. entk . Lekrinteressanik .lecken. Litte ru verlang . > Nur bst mir 211d»d . I
— - - E» - - - . ^ 1 v . D,. s . Ick. s ^äbr . Sarautis . I

Keonen LiÄmantstalil . IVI. S.Ls I
Knonsn -Sildsratalit - . 1̂ 2 25 1
Lls'siodk 'ismsn . . . . di. l .VÜ I
Ka8isrsodslsn u.pmssl äl/I V So I

öösie k̂asikl - Sü8isl-8kifs u -^ulvsi- L» 0 .25 I
^ ^Vp>i Kompl SLSisk-yss-niluk-m SIutM6386s 06s W6II. sli I l srinlsinsm Llui ^ 8 .00 !

siaLr8okns >üsma80d !ns ^ ^
„ I-srl °vt" . . bI. S.00ZZ

vsi Lvriobetoins in sttuiu- tr
ä » 2 .80 unä 8 .00 " ^

örieimarken
nekme in 2aklun § .

Solingsn .

Todes-Anzeige.
Heute früh um 6 Uhr entschlief

sanft nach langem Leiden im
73. Lebensjahre u>sere inn gft
geliebte Gattin , Matter und
Großmutter

Elisabeth Ebersberger,
g-b. Zimmermann .

Karlsruhe I. B ., Novbr . ISO».
Wolsgana Ebersberger , Privatst ! .
Stöbert Stees UN» Fron

Mari « geb. Ebersberger .
Wild . Frendenberg «« und Frau

Eltsabeth gev . Ebersberger
und IO Enkelkinder. 1142

Die Siegelbrosche.
(Siegel der ersten Christen) ist
eia gedieg . Schmuck n. ein finnig.
Geschenk für Frauen und Jang¬
frauen . Drei» in Silber , oxyd .
od. pol. Mk. 2 SS franko, gegen
Voraurzahlg . Für Süddeutsch' ,
u. Schw-iz nur bei Albert Buck,
Freiburg i . B . 9 -3 .

tßipilirszh zu sofortigem Eintritt -in tüchtiger,
gutgestnmer Gärtner - Gehilfe für

Ovstbaum - und Rose , schule und Landswusi.
Auch kann auf» Frubiahr - in guierzogener Knabe

in die Lehre trere». A Bstrgltn in Sttehen (bei
Basel), Schweiz. 9cS9

Line der schönsten Gaben
für weihnachtrbefcherungen

in Sonutagsschulen , Jungfrauen » und
Jünglingsrerelnen ist

I) err bleibe bei uns
Worte zur Erinnerung , zum Nachdenken

und zur Beherzigung.
Der «vang . Jugend gewidmet von

C. §trauh , Pfarrer in Söllingen .
St Seiten, elg . karton Li>Pfg ., 28 Srempl

ä 18 Pfg ., 80 Eremv' ä >8 Nfa .
Das Büchlein ha, üaerall begeisterte

Ausnahme gefanden, sodaß innerhalb
Jahresfrist ca . 15909 Exemplare verbreitet
worden find .

Auf Mansch steht Leitern von Beretnen
1 Exemplar gratis and franko zur Verfügung.
llarlrruhe i . v . Cv . Schriftenverrin .

vibellesezettel ^
„für evang . Christen" zur Ver¬

tiefung in die Schrift.'
Zu haben bei Pfr . L . Sckmitt -
henner - Heinsheim (Baden) und
beim Evang . Schriftenverein in

Karlsruhe .
L 5 Pfg ., von 100 Stück ab 3 Pfg .

nebst Porto . 9107

we den z > danerbascen vaweu -
u . Serren -LIeiaervtokken ,veelkeu eto . mg -a o- >l . , v
de rrleüricdsäorker Voil -
varen - kad - Nl, k . Vlictor
Variier , In rrieäriokuäork >m
Tau . us , N>. 8. — Ltuster
franko . — Vertreter gesucht .

Musilcinslnumvni « ,Llusiicverlre , Hurriioiiilcas sie . staut «
man nur vor »OK<

sr ^ l - ,1, . Volzx « ,
ölarstukueustiiulce » 855 .

Guten Verdienst
von bester«« Kletberftoste » ! Neueste Master frei !
Rest « zu Kleider" . 8 .ous -n Nöck n . "Ute Stoff - bei -
bist . , Aus « . Bortetldaft für Wteberberränsee !

Johannes Schutze , Greiz , i. Botgtl . 9198

Mne in allen Zweigen de» Haushalt » erfahrene
80jährige Fenn sucht leichtere Stellung in

klitverem Haushalt . 9188
Offeiten an Frl . Helene Stegmahe », Neustadt

(Baden), Schrandensadrik.

(2ii »oiic> duf 1. Januar 1908 fleißige» Mädchen
stillst , für Hausarbeit . Frau Steunkomnuffär
« tefer in Bühl . 9140

Reinigt das Blut «
mit Laarmanns Teutoburger Waldtee , feit
Jahren empfohlen als « e. uß - und Verdauungs -
mmel gegen Rheuma, Ausschlag, Hämorrhid -N,
Blutandrang , Mageubefchwerden, Pllckel », bleiches
Aussehen -c. 1 Packet 1 Mk ., 3 Packele franko, S
Packet« 8 50Mk . franko gegen Nachnahme und
Postanweisung. Mi ,

Gustav Laarmanns Teefabrik ,
Herford 23.

^ Streng reelle und billigste Bezugsquelle ! ^
I » mehr als ibovos Fammeu tm Gebrauche !

känsektzätzru .
Gllrisedaunen . Schwanenfedern. Echwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beste Reinigung garantirt ! Gute,
vreiSw . vettfedern p. Pfund für o.so : 1 : i .<0.
Pr !ma Halbdaunen 1.60 ; i,8v . Polarfedern:
Albweiß S. weiß S,öv . Silberweiße Gänse - und
Schwanenfedern3 ; S.övr 4 ; b. Echt chinesische
Ganzdaunen r .LO; s . Polardaunen S ; 4 ; 5
Jedes beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme! Zurücknahme auf unsere Kosten !

Proben u, Preislisten , auch über vett -
I «Totr« u. tdrtlx « Setten kostenfrei . Anga!
? V t r̂e1»l»xe » für Federnproben erwünscht !

... »
Mi

wird für unsere Kcankenpfl-gestation« » «tseeeez » t̂ne Krankenschwefter , welche im
tzrüojahr 1996 den Dienst dahier antreten könnte.

Angebote an Pfarrer Blegler in Hähnletn (b.
Darmstadt ). 9191

Megea Verheiratung meines Ztmmermäbcheus^ suche ich auf 1. Januar ec., solche», das im
Nähen uno Büa -ln gut bewandert ist. Frau Laud-
gerichtsrat Sdktrcher , Fretbnrg , Srbpriuzen -
straße 39 . 9134

zum 1. Januar ein tüchtiges, reinliches,
flr,ßlge» Mädchen . Solche, die auf

dauernde Stellung una Hecm leben , wollen sich
melden W tsen bevor,not . Adresse Frau Anna
Ziegler , Bergzabern (Pfalz ) - 9141

-» Strcstburg wird auf sofort ein zuverlässtge»
Mädchen süc Hausarbeiten gefacht von kleiner,

beste , er F -milie. Lohn nach Ueberemkavst. Zahnarzt
Morgenstern , Stratzburg , Meisen g ff- 2. (S12K

aus 1. J -N' ar in ein Pfarrhaus b-i4' , ^ , »>11,1 d . sel em Mädchen , nicht uuter 18
Jao . ea. für Hau - - und Gartcnarbefl . 9927

Offerten unter E , S . an dis Exped . d, Blatte » erb.

Herliche Bitte . »i-°
Der schaurige Raf der Fe erglocke läutete am

Samstag Abend unser R -s.-Fest ein. Eine außer -
o ' denilich slc ßige , brdü feige Familie mit 7 lleinen
Kindern und einrr fall 89-jähc . Großmatter verlor
dmch da» Feuer Wohnhaus , Scheune, Ernte - und
Fatteruorräte und die we sten Fobrn .ff-, Da der
G,schädig» nur s hr gering aerfimert ist , batet der
Unter,ctchrece herzl ch um u lerftützung der rnglückl.
F ,milte and »e mitielt un > q -itiert -rn ieae Gade

Breltenbronn b. Aglane,Hausen. Nt -dderer , Pfr .

Viklag u . Expedition: Evang . Schriftenverein, Kreuzstr . 25 , Karlsruhe. — Druck : Buchdruckerei Fidelitas ( E . rn . b . H ), Karlsruhe.
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